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Entwicklung braucht Entschuldung.
nmerkungen einem Entschuldungskonzept der Schweiliz anläßlıch
der 700-Jahr-Feier der Fidgenossenschaft

Die Ausgangssituation
Miıt Beginn der xÜUer re uNsSeTECS Jahrhunderts schlägt ın das internatıionale
politische und wirtschaftliıche, 1m besonderen In das internatıonale Ka-
pıtalwesen eine om ein, mıt der weltweıit nıemand gerechnet hatte Im
Sommer 1982 erklärte sıch exiko außerstande, seine Auslandsschuld
bedienen. Für einen olchen Fall hatten weder dıe Kapıtalgeber Ooch das
internationale Finanzgebaren auch NUT annähernd Strategien
Im Gefolge dieses Ere1ignisses, dem sıch ach ex1i auch andere 1 änder
vielTac notgedrungen anschlossen, kam 6S einer vollkomme
Bewußtwerdung ber das Verhältnis der entwickelten Industrieländer den
sogenannten Entwicklungsländern und 1Im besonderen einer Verschärfung
im Nord-Süd-Gefälle
Was sıch auf dem internatıonalen Finanz- und Kapıtalmarkt als unerwarteftfe
Tatsache zugetragen hatte und sich Ort zugleic als fundamentale Krise
herausstellte, 1st In den Folgejahren auch VO den Kırchen und im besonderen
VO  — den kiırchlichen Hılftswerken als Zuspitzung ihrer Aufgabenstellungen 1ImM
1C auf die sogenannte Dritte Welt aufgenommen worden.
Im schluß dıe Veröffentlichung der päpstliıchen Kommissıon Justitia el
Pax FEın ethischer Ansatz ZUr Überwindung der internationalen Schuldenkrise 1mM
TE veranstaltete das Maternushaus in Öln eine große Jagung
724} ema Verschuldung un eın Ausweg? Die Aast der Auslandsschulden In
Bolivien Un Peru Im Folgejahr veröffentlichte die Kommıiıssıon Weltkıirche
eın Dokument ZU ema Die internationale Schuldenkrise eine thische
Herausforderung. Im gleichen Zusammenhang erarbeıtete und veröffentlich-

dıe wıissenschaftlıche Arbeıtsgruppe für weltkirchliche ufgaben der Deut-
schen Bischofskonferenz eın Dokument ZU ema Armult Un Bevölke-
rungsentwicklung In der Dritten Welt *
Im Umfeld dieser ersten Bestandsaufnahmen kam A zunehmend ZUT OTrde-
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LUNg eines nıcht 1Ur partıellen, sondern bisweıllen vollständigen Schuldener-
lasses bezüglıch der armsten Entwicklungsländer. Die Posıtionen und eak-
tionen auf diese Forderungen Sind bıs heute kontrovers und fallen Je ach
Ausgangspunkt der Betrachtungslage unterschıiedlich au  N Eindrücklich be-
legt dies die Veröffentlichung des Freiburger Arbeitskreises Verschuldungs-
Krise, der sıch Anfang 1989 als interdiszıplinärer Arbeitskreis ausgehend VO
der Theologischen der Uniıversität reiburg 1im Breisgau konstitu-
lerte.
Populär geworden 1mM Zusammenhang mıiıt der O-Jahr-Feier der Schwei7z ist
1ın der Weltöffentlic  eıt die Forderung einer Entschuldung der Schuldner-
länder gegenüber der Schweiz angesichts dieses Jubiläums.  6 Bezüglıch dieser
Forderung kam 6S In der Schwei7z einzelnen konkreten Stellungnahmen.
Die nachfolgenden Ausführungen versuchen, dıe wesentlichen Argumente
ın eiıner Grundskizze zusammenzustellen.

ITDıe Grundforderungen der Petıtion „Entwicklung raucht Entschuldung“
Im rühjahr 199) en die kırchlichen Hılfswerke der Schweiz ZUTr En
terstutzung der Petition Entwicklung raucht Entschuldung aufgerufen. Die
Grundforderungen, dıe darın das Parlament und den Bundesrat gestellt
werden, lauten:
„Zum siebenhundertjährigen Bestehen der Schweiz einen OnN! VO  a mıindestens 700
Miıllionen E Entschuldung der armsten Entwicklungsländer errichten.

Dieser Entschuldungsfonds erwirbt Guthaben der schweizerischen Gläubiger (Bund,
Banken, Fxporteure) egenüber den armeren Entwicklungsländern. Der Übernahmepreis
wıird mıt den Gläubigern ausgehandelt. €e1 ist dem nıedrigen ar  er der Guthaben
un! der Mıtverantwortung der Gläubiger für dıe Schuldenkrise Rechnung tragen.

DIe VO OnN: übernommenen Schuldforderungen werden gestrichen. DIe Regierungen
der Entwicklungsländer mussen jedoch In der ege einen eıl der eingesparten Schulden-
zahlungen In Okaler Währung 1m eigenen and für Entwicklungsvorhaben ZUl1 Verfügung
tellen (z.B 1M Rahmen eiınes Gegenwertfonds

DIie ıttel ZUT Finanzierung des Entschuldungsfonds sollen vorab AUS den Verrech-
nungssteuer-Erträgen des Bundes AdUus der Dritten Welt aufgebracht werden..;“
Eıne AUus der 1C der Okonomie erarbeıtete Stellungnahme beschäftigt sıch
damıt, ob diese Forderungen sinnvoll sind.© Sıie wird In dre1ı Schritten entwiık-
keilt Zunächst wırd nach den Konsequenzen einer generellen Entschuldung
der Entwicklungsländer überhaupt efragt; sodann werden dıe Finanzle-

Vgl Auswege für überschuldete Entwicklungsländer? in Freiburger Unrersitätsblätter
(1990) H.110.

6 Vgl eition Entwicklung braucht Entschuldung, In Neue Züricher Zeıtung Nr.200

Vgl a.a.0O Miıt Verrechnungssteuer ist diejenıge gemeınt, dıe auf Zinsen VOon Bankgut-
en AUS der Welt erhoben werden. Dabe!]l wiırd VO  — einem moralısch zweiıfelhaften
Kapıtalstock dUSPCHANSCHH, der entweder ‘Uurec Kaplital- der Steuerflucht entstanden ist.

Vgl Schneılider, Entschuldung der 111 Welt Gedanken ZUT Petition „Entwicklung
braucht Entschuldung”, Zürich 1990
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rungsprobleme einer olchen Entschuldungsaktion 1m besonderen für dıe
Möglichkeiten der Schweiz DZW. in ıhrer Bedeutung für die Schwei7z arge-
stellt und abschließen geht CS dıe Konsequenzen un Annahmen, dıe
aus den Eınzelargumenten für eın Entschuldungskonzept der Schweiz aNnsSC-
sichts der Vorüberlegungen resultieren.

Zurgenerellen Problematik einer Entschuldungsaktion
DIe Überlegungen ZUr Petition Aaus der1C der Ökonomie basıeren zunächst
auf den vielfältigen Möglichkeıiten, dıe ZUur Schuldenlas der Entw:  twıicklungs-
länder eführtenkönnten. Dazu wiıird darauf hingewilesen, daß 6S wesent-
ıch se1l prüfen, ob C655 staatlıche, halbstaatlıche der private Geldgeber Sind,
dıe 1Un iıhre Forderungen stellen.? Be1l en Überlegungen jedoch besteht
Kıinigkeıit darüber,
„daß nıcht dıe Auslandsverschuldung elbst, sondern 1Ur der das Ausland

leistende Schuldendienst (d.h /Zinsen und Tilgung eine Last für dıe
betroffenenerdarstellt. |Die Zuspitzung dieses TODIEMS erg1bt siıch Aaus

den vielfältigen Möglıchkeıten, derer sıch eın Land bezüglıch seiner erschul-
dung bedient hat.| Während dıe internatiıonalen Organisationen regelmäßig
bestimmte Entwicklungsprojekte finanzıeren und el auch wirtschaftspo-
lıtısche Auflagen durchsetzen, Sınd dıe Entwicklungsländer beı der Verwen-
dung VON Krediten, die S1e auf dem (privaten) Weltkapıtalmarkt aufnehmen,
fre1 weshalb viele diese Finanzıerung bevorzugt en Und da diese
Kredite kurzfristig und einem varıablen Zinssatz gewährt worden SInd, sınd
dıe Zinslasten der Entwicklungsländer In der Vergangenheıt explosionsartig

10angestiegen.
I)as Problem der Verschuldungsspirale entsteht auf der Grundlage weltweit
angewendeterDevisenbestimmungen, dıe in der ege vorrangıg Aaus dem
Import-Exportverhältnıis eines Landes als usgaben DZW. Eınnahmen ermit-
telt werden und für die Entwicklungsländer me1ıst negatıv ausfallen DiIie damıt
verbundenen TODIemMe in den Entwicklungsländern selbst können 1er L1UT

genannt, nıcht aber 1im einzelnen ausgeführt werden. Der programmierte
Jeufelskreıs wiıird 1n der Stellungnahme als Devisenbewirtschaftung‘! bezeıich-
net. Devisenbewirtschaftung me1ınt eın regelrechtes System innerhalb eines
Finanzgebarens, dem sowohl Kapıtalflucht, mangelnde Investitionsbereit-
schaft ausländıscher Investoren, als auch dıe Bedienung der Auslandsschul-
den ezählt werden. undsätzlıc wırd festgestellt: „Die Z/ahlungsbi-
lanzsıtuation des Entwicklungslandes wird ure die Devisenbewirtschaftung
[aus den genannten ründen eigentlich 1Ur och verschlechtert.  «12 Da sıch

Vgl a.a.Q.,
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Aaus der Perspektive und den Gesetzmäßigkeiten der ÖOÖkonomie hıinter einem
Schuldenerlaß die Gefahr einer unmıiıttelbar nachfolgenden Neuverschul-
dung verbirgt, dıe Entwicklungsländer SOg Irıttbrettfahrern auf dem
internationalen Kapitalmarkt macht, werden In den Schuldenerlaßüberle-
SUNSCH rel grundsätzlıche Empfehlungen egeben.
„1 Jede Aufnahme VO  — (privaten) editen 1Im Ausland ist notwendigerweise mıiıt zukünf-
tigen Schuldendienst-Zahlungen verbunden. Eıne Beeinträchtigung der Versorgung der
Bevölkerung äßt sich Ur vermeiden, WECENnN diese Kredite ZUT Finanzierung VO  - rentablen
Investitionen benutzt werden, die In der Zukunft ıne entsprechende Erhöhung der
inländischen Produktion erlauben.

Es g1ibt Entwicklungsprojekte, die diesen Anforderungen N1IC. genügen, z.B Überle-
benshiılfe und Investitionen In die Infrastruktur. Ihre privatwirtschaftliche Rentabilität 1st

gering, daß s1e nicht über Kredite, die internationalen Kapıtalmarkt aufgenommen
werden, finanziert werden ollten Sie mussen vielmehr Ürece öffentliche Entwicklungshil-fe gefördert werden, dıe besten Z1NS- und rückzahlungsfrei gewährt werden sollte.

Das trıfft VOI em uch für die Ausbildungsprogramme Z Iso für Investitionen In das
Humankapital, die überhaupt dıe Voraussetzung für das Entstehen einer qualifiziertenMittelschicht In diesen Ländern ist Nur auf diese Weise äßt siıch wahrscheinlich uch die
polıtische Stabilität erreichen, hne dıe 1ne befriedigende wirtschaftliche EntwicklungN1IC möglıch ist.“1

Lur Funktion des Gegenwertfonds
Die Petition Entwicklung rauchtEntschuldung schlägt VOT, daß der chulden-
dienst eiInes Landes In einheimischer Währung eısten und In einem
Gegenwertfonds gutgeschrieben werden solll Diese Gelder sollen ann nıcht
mehr 1INSs Ausland transferiert,; sondern VO  S nıchtstaatlichen Urganisationen
verwaltet, kontrolhert un! ZUr Finanzierung VO Entwicklungsprojekten VeEOTI-
wendet werden * Die edenken gegenüber diesem Vorschlag Aaus Öökonomıi-
scher Sicht sınd vielfältig un eher skeptisch. Als Begründung wird angeführt,
„daß dıe Armen VO dieser Entschuldungsaktion überhaupt NIC. profitieren werden, weıl
s1e letztlich die Projekte des Gegenwertfonds selbst finanzieren. Der Vorteil, den
Entwicklungsländer UTC diese Entschuldungsaktion haben, 1st INSO kleiner, Je größerder VO  — diıesen Projekten verursachte Devisenbedarf ist schlıeßlich konkurriert mıt
den anderen Verwendungen der Devisen, Iiwa für den auf VO  —3 Investitionsgütern.“ !>
Die Stellungnahme beurteiılt also das Konzept des Gegenwertfonds in seiner
Wirkung deswegen skeptisch, we1]l Bezahlungen aus dem Gegenwertfonds die
Notenbank eINeEs Landes ZWAaT entlastet, dıe Regierung aber seiner Finan-
zierung entweder mangels eines geeigneten Steueraufkommens Konsumgü-
ter steuerlıch er belasten oder uUrc Finanzierung der Notenpresse
Inflationssteuern rheben MUu. Beides aber In der ege auf dıe armeren
Bevölkerungsschichten zurück. In der Stellungnahme ZUT Petition wiıird eIN-

zwıschen Schuldnern un sogenannten Schuldnern unterschie-
den Mıt letzteren sınd diejenıgen Entwicklungsländer, dıe ihren Schulden-
13 A.a.Q.,
14 Vgl aa 14f.
15 A.a.O0
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dienst och immer DZW. regelmäßig leisten, gemeınt. Bezogen auf dıe ATgu-
mentatıon wırd festgestellt:
„Zur Entlastung der Entwicklungsländer ann alleın die Jährliche Deviseneinsparung
beıtragen. Deshalb können eigentlich VO  —} dieser Entschuldung 11UTI diejenigen Länder
profitieren, dıe ihren Schuldendienst immer och eısten. 16

Aus diesem TUN! die Stellungnahme ist der Orzug der Petition och
nıcht klar ersic  1C Von en möglichen Annahmen scheint diejenige des
Erreichens eıner rhöhung der Jährliıchen DZW. perliodıschen Entwicklungs-

die nahelıegendste SeIN. Wie eıne solche aus der 1C der Schwe17z
finanzıert werden müßte, wıird 1U 1Im nächsten Schritt diskutiert.
Das Dokument sıeht insgesamt bezüglıch des Konzepts des Gegenwertfonds
eine mögliche Wırkung eher skeptisch un: hält den Vorschlag als Argument
dagegen, dıe Jährlıche Entwicklungshilfe SCAIIC rhöhen

Zu den Finanzierungsmöglichkeiten des Entschuldungsfonds In der Schweiz
Zur Finanzıerung des Entschuldungsfonds sıeht dıe Stellungnahme ZULE et1-
tion dre1ı Möglıchkeıiten; danach ware eine Möglıchkeıt das Prinzıp der
gegenseltigen Deckungsfähigkeit der Bundeseinnahmen. Alternierend dazu
die Finanzlıerung des Entschuldungsfonds ber Neuverschuldung DZw. dıe
Finanzıerung des Entschuldungsfonds ber Steuererhöhungen.
Damıit eine gegenseıitige Deckungsfähigkeit der Bundeseinnahmen gewähr-
eıstet sel, müßte der Bund dıe Überlegung — bezüglıch der ınrıchtung
eines Entschuldungsfonds zusätzliche Staatsausgaben tätıgen, „die 11UT ber
zusätzliche Steuern, Einsparungen be1 biısher schon bewillıgten Staatsausgaben
bZzw. Neuverschuldung des Bundes finanzıert werden können  “17_ Alle dre1ı
Möglichkeiten führen ZUrT Neuverschuldung des Staates. Für die ntschul-
dungsfrage der Schwe1i7z erg1bt sıch für den Ökonomen in dieser Hınsıcht eiıne
iragwürdıge Og1Kk, dıe folgendermaßen beschrieben wird: *,, Wır fühlen uns
umso reicher, Je geringer WIT den Wert uNseIecer Forderungen gegenüber den
Entwicklungsländern un JE er WIT den Wert der ınländıschen Staats-
schuld einschätzen.18

Warum also der Autor nıcht gleich und ohne Umwege eıne rhöhung
der Jährlıchen Entwicklungshilfe? Als vorläufige Antwort CI, daß
dıe Bereıitschaft ©  ©: sıch langfristig höheren Entwicklungshilfezah-
Jungen verpflichten wollen, 1mM Gegensatz azu aber die Bereıitschaft
bestünde, inlandısche Staatsschuld über zusätzlıiıche Steuerzahlungen be-
dıenen.
en gegenseıltiger Deckungsfähigkeit der Bundeseinnahmen bzw. Neuver-
schuldung bleibt Zur Finanzıerung des Entschuldungsfonds noch diejenıge
16 A.a.OQ., 15
17 A.a.OQ.,
18 A.a.O
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der Steuererhöhung. uch dieser Weg erscheınt dem ÖOkonomen kontrapro-
duktiv. Abgesehen VoNn den inländıschen Umverteilungsreaktionen, die Urc
dıe Finanzlerung des Entschuldungsfonds Urc zusätzliche Steuereinnah-
mMen ausgelöst werden, annn nıcht mıt Sicherheit gesagt werden, ob c
dadurch einer vermögenswirksamen Entlastung der Entwicklungsländer
kommt Im Grunde die Stellungnahme würde die Schweiz damıt Nur
heute schon die Entwicklungshilfezahlungen der nächsten re finanzieren.
Überdies se1 von einer Übernahme der Bankforderungen dıe Entwick-
Jungsländer 3r den Entschuldungsfonds abzuraten.
„EKıine solche Übernahme ist nämlıch deshalb gefährlıch, weiıl WIT dıie Kreditgewährung
national WIE international — Marktwirtschaftlich organisiert haben, WIT dıe Entscheidungen
darüber Iso Privaten überlassen. Dann sınd ber spätere Entschuldungsaktionen
gefährlıch: Sie können nämlıch den FEindrucködaß In einem zukünftigen aNniı-
hen all] wieder ıne Schuldenübernahme erfolgen wird, Wa Banken volkswirtschaft-
ıch risıkoreichen Anlagen verleiıtet. Gerade free-rider-Verhalten der Banken (und
der Entwicklungsländer) auszuschließen, ollten die Forderungen der Banken N1ıC über-
1NOIMIMMEN werden.“

WAas also e-wirkt die Petition?
Krst in den absc  1eßenden thesenartigen Fragen der Stellungnahme ZUTr
Petition richtig diese auch aus Öökonomiısch bzw. volkswirtschaftlicher
1C) se1in mögen euchtet meıner Eınschätzung ach Sanz chwach dıe
Ansatzmöglichkeit für eın espräc zwıischen und OÖOkonomie auf.
Hören WIT abschließen. auf den Argumentationsgang selbst
„Den Schuldnerländern wird UrC den Wegfall des Schuldendienst-Transfers geholfen.
Selbst WECNN INan davon ausgeht, daß die Schulden Z Marktwert aufgekauft werden,
taucht immer och die rage auf, OD In der Schweiz während zweıler Jahren das
Kapıtal aufgebracht werden soll Immerhıin könnte Ja asselbe Ergebnis dadurch erreicht
werden, da dıe Jährlichen Entwicklungshilfe-Zahlungen entsprechend aufgestockt WCI-
den eutet der Umstand,daß das nıcht vorgeschlagen wird, darauf hın, daß INan sıch
gerade nıcht eıner langfristigen Erhöhung der Entwicklungshilfe-Zahlungen verpiflich-
ten will?
Die Entschuldung ann NUur denjenıigen Entwicklungsländern helfen, die ihren Schulden-

der Hılfe meılsten edurien
dienst (noch) elisten. Diese gulen Schuldner sınd möglicherweise Sal N1IC diejenigen, dıe

Der Schuldendienst soll VON den Entwicklungsländern weıterhin, allerdings In heimischer
Währung In einen Gegenwertfonds eingezahlt werden und ZUuI Finanzierung förderungs-
würdiıger Projekte dienen. In diesen Ländern ist ber die Finanzlerung VO  — Ausgaben über
Geldschöpfung deshalb nıe eın Problem, we1l die Notenbank VOoN der Regierung abhängıg
ist Werden diese Notenbankkredite verausgabt, steigt In beıden Fällen:die sıcherlich
schon bestehende Inflation Und WECNN der Schuldendienst Urc indirekte Steuern finan-
ziert wird, ann zahlen wahrscheinnlich dıe Armsten gerade dıe rojekte des Gegenwert-
fonds Vorteilhaft ann das 11UI ann se1n, WENN der Gegenwertfonds die Miıttel hesser als
der Staat verwendet. Dürfen WIT das allgemeın behaupten?
Und ann asselbe Ergebnis nıcht uch dadurch erreıicht werden, daß die Schweiz den
Entwicklungsländern dıirekt jedes Jahr mehr Entwicklungshilfe zahlt? Der einzige Unter-
schıed zwıischen diesen beıden Formen der Entwicklungshilfe besteht ausschließlich darın,
19 A.a.OQ.,
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daß die Entwicklungs-Organisationen be] der vorgeschlagenen Entschuldungsaktion eın
Mitspracherecht be1 der Miıttelvergabe erhielten, während dıie Bewilligung Jährliıcher
Entwicklungshilfezahlungen in dıe ompetenz der Bundesversammlung tiele.
Deshalb drängt sich der FEıindruck auf, daß die Petition In erster Linıe ıne Erhöhung der
Entwicklungshilfe und eın Mitspracherecht der Entwicklungshilfe-UOrganisationen inten-
1er Das älßt sıch möglicherweise als Entschuldungsaktıon publikumswirksamer als die
rhöhung der ırektien Entwicklungshilfezahlungen verkaufen.“
DıIe Polemik der Abschlußthesen wird, der Stringenz eiıner Öökonomıi-
schen Rationalıtät, überdeutlıc Nun sind aber ebentfalls Ökonomen, dıe
einen Schuldenerlaß für notwendig, aber nıcht eiınmal hinreichend erachten.
Nnadmann fünf populäre Irrtümer In der Schuldenerlaß-Debatte
Irrtum Nr.4 stellt unmıßverständlıiıch fest „Schuldenerlaß ist kostenlos. Was
Kosten verursacht, ist nıcht der Schuldenerlaß, sondern dıe Vergabe tauler
Kredite.“?} Was dıe Überlegungen bezüglıch des Gegenwertfonds angeht,
gibt CS jedenfalls viele Berührungen mıt der Praxıs projektbezogener Ent-
wicklungszusammenarbeıt VOI em In nıchtstaatliıchen, halbstaatlıchen und
kırchlichen Organısationen. Was gegenüber den Entwicklungsorganıisationen
In der Stellungnahme ZUT Petition als Vorbehalt aufscheımnt ist dıie 1kroeDe-
N der dıe weltweıten Vorbehalte gegenüber der Welt aus der 1C der
Gläubiger als Makrokosmos entsprechen. In aufgeschlossenen Kreisen aber
besteht keın /weiıfel darüber, daß solche Formen der Finanziıerung und der
Schuldenkompensation in den und für dıe Entwicklungsländer In Anbetracht
der Gesamtweltlage als derzeıt eINZIg empfehlender Weg möglıch ist Fıne
ANSCMCSSCHNC Würdigung ihrer innovatıven Kraft aber steht bıs ZUT Stunde
noch Au  N

Was Hans Jonas angesichts der Verletzlichkeit der Natur tormulıert, gılt uch für dıie
Verletzlichkeit der menschlichen Lebenssphäre:
„Unter Olchen mständen wıird Wiıssen einer vordringlichen Pflicht ber es hınaus,
Was Je vorher für seine in NSpPTuC. wurde, und das Wiıssen muß dem
kausalen usmal} uNnNsCcCICS andelns größengleich se1InN. DIie atsache aber, dal ıhm
nıcht wirklıch größengleich seın kann, das heißt, da das vorhersagende Wiıssen hınter dem
techniıschen Wissen, das UNSCIECIN Handeln die aCcC g1bt, zurückble1bt, ıımmt selbst
i1sche Bedeutung Die Kluft zwischen Kraft des Vorherwissens un! ac des JIuns
erzeugt eın ethıisches Problem Anerkennung der Unwissenheit wırd ann dıe
Kehrseite der Pflicht des Wissens un! damıt eın eıl der Ethik, welche dıe immer nötiger
werdende Selbstbeaufsichtigung HRARSETOI: übermäßigen aCcC unterrichten muß kKkeıne
Trühere dıe globale Bedingung menschlichen Lebens und dıe ferne Zukunft,
Ja Existenz der Gattung berücksichtigen. Daß ben S1e eunfe 1mM Spiel sInd, verlangt,
mıt einem Wort, ıne eu«b(b Auffassung VO  — Rechten und ıchten, für die keine rühere
Eithik un Metaphysık uch NUur dıe Prinzıpien, geschweıge enn dıe fertige Doktrın
biete
(Aus Jonas, Das Prinz Verantwortung. Versuch eiıner für dıe technologische
Ziviılisation, Frankfurt/M. E1984, 2861 Red Z/wergel.)
20 Aa.O
21 O.Landmann, Schuldenerlal notwendig, ber nıcht hinreichend, In Freiburger Unt-
versitätsblätter, a.a.O 55-63,


